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Die „Annektion“ Fiumes 
durch Italien. 

Ein Staatsſtreich d' Annuncios. 
Wien, 15. September. (P. A. T.) 

u Das Neue Wiener Journal meldet aus Ber⸗ n Die Voſſiſche Zeitung“ veröffentlicht nach— 
ehendes Telegramm aus Lugano: Ein Tages- 

eignis in Zialien iſt die Nachricht, daß 
nuncio an der Spitze einer Gruppe von 

urmtruppen, die mit Maſchinengewehren ſowie 
mit einem Panzerzug ausgerüſtet waren, am 
—, nachmittag in Fiume eingerückt und deſſen 

nabhängigkeit proklamiert hat. Dieſe Nachricht 
Zachte in der Deputiertenkammer einen großen 
ndrud. Miniſterpräſident Nitti ſchlug, 

* er davon erfuhr, mit der Fauſt auf 
Tiſch und gab dem Kriegsminiſter den 

uftrag, dieſen Akt, der der Nation un— 
— iſtz aus der Welt zu ſchaffen. Den 
ie Abgeordneten Morangeri, der in dieſer 

ugelegenheit interpellieren wollte, bat Nitti, 
aß er damit 24 Stunden warten möge. Der 

Lremier hat auf dieſe Weiſe ſeinen Unwillen 
Pegen dieſes Ereignifſes kundgegeben. Italien 
ſtehe vor einer Hungerkriſis und eine ſolche Art 
es Vorgehens könne den Eintritt der Kata— 

ſtrophe nur beſchleumgen. 
dAnnuncio hat in den letzten Tagen alle 

Großſtaͤdie Jalieus bereiſt und Freiwillige ge— 
worben die er in Renchi konzentrierte. Von dort 
rückten die Feiwilligen nach Fiume aus. 

Es heißt, daß militäriſcherſeits gegen die 
Attion de Annuncies nichts unternommen wurde, 

daß ogar die Srenadiere ſich ihm angeſchloſſen 
ätten. 

„Idea Nationale“ veröffentlicht ein Tele— 
gramm dAnnuncios folgenden Inhalts: Die 

J Bürfel find geſallen. In einem Moment, da 
8 

dieſes Telegramn in die Oeffentlichkeit gelangt, 
Jwird Fiume bereits beſetzt ſein. 

Wien, 165. September. (P. A. T.) 
Aus Paris wird gemeldet: Die franzöſiſche Preſſe 

deſpricht in ironiſcher Weiſe den Feldzug di An⸗ 
duncios gegen Fiume und legt dieſer Epiſode 
keine Bedenang bei Die Blatter bemerken, daß 
es ſich um ein perſönliches Auftreten d'Annun⸗ 
tios handelt, das abſolut keine politiſche Bedeu—⸗ 

tung hat 
Wien, 183. September. (P. A. T) 

Das Lublaner Korr.Buro meldet: Die Ver— 
waltung der Stadt Fiume wurde im Namen der 
talieniſchen Regierung von d'Annuncio über⸗ 
nommen. Er fuͤhrte den Staatsſtreich mit Ein⸗ 
derſtändnis des Fiumer Nationalrates und der 

iumer Legionen aus. d'Annuncio erſchien im 
ouvernementsgebäude und befahl dem Gouver— 

eur Pettaluga, ihm die Macht zu übergeben. 
eneral Pettaluga wurde im Gouvernemerts— 

gebäude inhaftiert. d'Annuncio erließ im Namen 
er italieniſchen Regierung eine Proklam a— 
ron über die Annexion von Fiume. 

Fiume, 14. September. (P. A. T) 
Das Lublaner Kor.Büro meldet: Verſchiedene 

alieniſche Parteien waren mit der größten 
nergie tätig, um die Soldaten zum Ungehorſam 

zu überreden, und brachten es auf dieſe Weiſe 
—8 daß ein großer Teil in Fiume blieb 

emobiliſterte Offiziere nahmen hauptſächlich 
an dem Umſturz tkeil. Die engliſchen Wacht⸗ 
Poſten und Soldaten wurden beim Schloß des 

ouverneurs verhöhnt und ausgepfiffen. Zu 
Krößeren Zuſammenſtößen iſt es nirgends ge— 

41 ommen. Heute traf in Hafen der engliſche 
eruer „Diskandid“ ein, worauf ein Trupp von 
500 Malteſerſoldaten landete. Die engliſche 
v ee hat ihre Amtsfunktionen noch nicht be— nen. 

Amerita gegen den 
Friedensvertrag. 

Nach einer Reutermeldung aus Waſhington 
purde, wie ſchon kurz berichtet, der Friedensver— 

mit Deuiſchland zuſammen mit dem Völker⸗ 
ndvertrag dein Senat mit 45 Abaänderungen 

und vielen Vorbehalten unterbreitet. Die Vorbe⸗ 
halte bezüglech des Friedensvertrages ſehen das 

J — Recht des Austritts aus dem Bund 
4 und ſchlagen vor, daß die Vereinigten Staa— 

ten es ablehnen ſollen, die ſich aus dem Artikel 
des Vollerbundvertrages ergebenden Verpflich⸗ 

Echrifrileitung 
——— —————— ——— ———— — 

tungen zu übernehmen. Die Hauptabänderungen 
fordern, daß Amerika dieſelbe Stimmenzahl er— 
hält, wie Großbritannien und Schantung an 
China ſtatt an Japan gegeben wird. 

Dem Friedensvertrag iſt ein Bericht des Aus⸗ 
ſchuſſes beigegeben, in dem geſagt wird, daß die 
Absäuderungsanträge und Vorbehalte den Zweck 
verfolgen, die amerikaniſche Unabhängigkeit und 
Souverenität zu wahren, und daß damit der 
Wohlſahrt der Menſchheit am beſten gedient ſei. 
Reuler meldet ferner aus Chicago, daß dort 
der republikaniſche Feldzug gegen die vorbehalt— 
loſe Ratfizierung des Friedensvertrages mit einer 
Rede des Senalors Johnſon eröffneu wurde, der 
Wilſons „maßloſe und rauhe“ Kri— 
k zuruckwies. Die Senatoren Borah und Me. 
Cormick haben ebenfalls Reden gehalten. 

Der in Amerika ſo heftig bekämpte Arlikel 
10 des Völkerbundvertrages lauter: 

Die Bundesmitglieder verpflichten ſich, die 
Gebleis⸗Unverſehr heit und die gegenwärtige po— 
nſche Unabhangigkeit aller Bundesmitglieder zu 
achten und gegen jeden Angriff von außen her 
zu wahren. Im Fall eines Angriffs, einer Be⸗ 
drohung oder einer Angriffsgefahr trifft der Rat 
die zur Durchführung dieſer Verpflichtung geeig— 
neten Sicherheitsmaßnahmen. 

Wien, 18. September. (P. A. T.) Haager 
Rachrichten zufolge, ſprach ſich der amerikaniſche 
Senat dahin aus, daß das franzöſiſch-amerika— 
niſche Bundnis den Jntereſſen der Republik nicht 
zuwider laufe. Dieſem Votum des Senats nach 
kann vermmet werden, daß die Gegner Wilſons 
hre Anräge zurückziehen werden. Laut Meb⸗ 
dungen der „Times“ wurde der größte Teil der 
vorgeſchlagenen Abänderungen bereits nach einer 
Erklarung Lanſings, die er in dieſer Angelegen— 
heit gegeben hatte, zurückgezogen. Senator Lodge 
haält jedoch ſeine Anträge wegen Zulaſſung der 
Deutſchen zum Völkerbund und Abſchluß eines 
Sondecfriedens mit Deutſchland aufrecht. 

Preſſeſtimmen zur Rede Rlotz'. 
Die Rede des Finanzminiſters Klotz, die wir 

in einer der leßzten Rummern auszugsweiſe wieder⸗ 
gaben, ſcheint in Frankreich einen großen En— 
druck gemacht zu haben. Sie hat offenbar zum 
erſten Male dem franzöbſiſchen Volk in klaren 
Worten die wahrhafte Bedeutung des Friedens— 
vertrages und der Verpflichtung, die Deutſchland 
übernehmen ſoll, gebracht. Der rechtsſtehende 
Intranſigeant ſchreibt, nach Finanzminiſter Klotz 
folle Frankreich in 36 Jahren 463 Dilliarden 
erwarken. Da Frankreich 550 Prozent Eundeut⸗ 
lichj) der Geſamtforderungen der Allüerten er— 
halte, ſo heiße das, daß Deutſchland verpflichtet 
werde, ber Entente die unglaubliche 
Summevonungefähr 900 Millrar— 
den zu bezahlen. Klotz ſcheine Deutſchland für 
befähigt zu halten, eine derartige Summe auf—⸗ 
zubringen; er ſcheine alſo das heutige Deutſch— 
land ais das gleiche wie das Deutſchland von 
1914 anzuſehen. Das Blatt fragt deshalb den 
Finanzminiſter: Der Krieg und die Niederlage 
haben alſo Deutſchland nicht in Mitleidenſchaft 
gezogen? Die Million Tote hat ſeine Arbeits— 
kraͤt nicht vermindert? Und die durch die 
Blockade dezimierte Geburtsziffer wird ſeine Pro— 
dultion in den 36 kommenden Jahren nicht ver⸗ 
mindern? Vor dem Kriege ſtanden Deutſchland 
die Kontore der ganzen Welt offen. Dieſes 
Kauſmannsvolk handelte mit allem. Es niſtete 
ſich überall ein. Es kaufte unſere Aepfel, um 
daraus Champagner zu machen, unſere Pferde 
für ſeine Landwirte und ſeine Armeen, unſere 
Bergwerke, uni Mineralien für ſeine Fabriken zu 
erlangen. Wir haben ihm jetzt alles abge— 
ſchnitlen. Wir haben ihm genommen, was wir 
nehmen konnten. Es hat keine Kolonien mehr. 
Es verliert ſeine polniſchen Provinzen und mit 
Elſaß⸗Lothringen das Kali, das ſeine trockene 
Erde bereicherte, die Kohlen, die Erze, die ihm 
ſein Eiſen und ſein Stahl gaben. Es hat ſeine 
Preſtige als ehemaliger Sſeger verloren. Wie 
kann man alſo behaupten, daß es heute dieſelbe Fi— 
nanzkraft hat, wie vor dem Krieg, und daß die 
Jahresziffer ſeiner Bereicherung ſogar verdoppelt 
werden könne? Die Hoffnungen, die man auf 
die Fahlungsfähigkeit Deutſchlands 
ſetze, ſeien alſo abenteuerlich und ruhten auf 
ſchwachen Füßen, und Frankteich dürfte gut daran 
un, nur auf ſich ſelbſt zu zählen, und dann ſolle 

man doch bedenken, daß man Deutſchland, das 
Frankreich eine derartige Summe ſchulde, als 
Schuldner mit Sorgfalt behandeln müſſe. 

J 
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Die „Heure“ ſagt: Damit uns die notwendige 
Garantie für die Bezahlung unſerer Schuld nicht 
entgeht, ſind wir dazu verurteilt, an der wirt- 
ſchaftlichen Wiedererſtarkung des 
von uns befiegten Feindes zu arbeiten und eine 
Handels⸗ und Induſtrie-Entwicklung zu begün⸗ 
figen, die eigentlich uuſere Konkurrenz iſt. Das 
ſei eine zweiſelhafte Ausſicht, aber Klotz habe ſie 
erkannt. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ in Berlin 
ſchreibt: „Klotz hat einige Ziffern genannt, für 
die man hier in Deutſchland nur ein Kopf— 
ſchütteln haben kann. Er nannte eine Kapita⸗ 
fierungsziffer von 364 Milliarden, die allein 
für Frankceich in Betracht käme. Die geſamten 
Leiſtungen Deutſchlands bezifferte er auf 42500 
Milliarcden! Wie Herr Klotz derartige Ziffern 
ausrechnet, iſt ſchleierhaft, aber noch ſchleierhafter 

wie er ſich denki, daß Deutſchland ſolche 
Suͤmmen zahlen kann. Man hat es hier nicht 
mehr mit ernſtzunehmenden Finanzpolitikern zu 
tun, und es waͤre gut, wenn die Franzoſen ein— 
mal klar darüber würden, wie groß das Volks— 
vermögen Deutſchlands zurzeit eigentlich iſt. 
Dann wird ſich ergeben, daß es nur einen Bruch⸗ 
teil der Summe beträgt, die Herr Klotz genannt 
hat. Selbft die Humanité“ hat feſtgeſtellt, daß 
Deutſchland gar nicht imſtande iſt, ſolche Sum⸗ 
men zu zahlen“ Iin übrigen übertreffen die 
Zahlen des Herrn Klotz auch ganz erheblich das— 
jenige, was wir nach dem Friedensvertrag zu 
zahlen verpflichtet ſind.“ 

Kanzler Renner über die Zukunft 
Oeſterreichs. 

Paris, 10. September. 
Staatskanzler Renner erklärte einem Vertreter 

des Preßbuͤros Radio: Der heutige Tag bedentet 
eine voliſtändige Aenderung in dem Schickſal des 
oͤflerreichiſchen Volkes. Bis jetzt ein Teil eines 
großen Siaates, wird Oeſterreich durch den Willen 
der großen Nationen ein kleiner Staat werden, 
der kaum weimal ſoviel Bevölkerung wie die 
Schweig haͤben wird. Wenn wir in dieſem 
ſchmerzuchen zuſtand ausreichende und ſortdauernde 
Uhterſiühung des Volkerbundes, das heißt der 
Großmächte finden, können wir uns in dieſem 
Zuſtande der Iſolierung behaupten. Die ſchweren 
Kriegslaſten drücken uns nieder, Nach unſerer 
Anficht ſind uns dieſe Laſten gegen jedes Recht 
aufgezwungen worden, denn der Krieg iſt vom 
alten Oeflerreich für die Intereſſen der Magyaren, 
der Polen und der Südſlawen geführt worden, 
die mit Oeſterreichs Waffen und inanziellen Mit 
leln ihre imperialifliſche Politik verfolgten, Jetzt 
ſagt man uns, daß wir die einzigen UÜrheber am 
Keg geweſen ſind. Wir werden wirtſchaftlich 
von allen unſeren Nachbarn abhängig ſein, von 
den Polen und Tſchechen für die Kohlen, von den 
Polen und den Rumänen für das Petroleum, von 
den Ungarn für das Getreide, von den Südſlawen 
für das Vieh und von den JItalienern für den 
Zugang zum Meer. Man hat in der Welt den 
Gedanken der Annäherung Deutſchlands an Oeſter⸗ 
reich verkannt und ihn als den Ausfluß des All— 
demſchtums und als eine Art nationaliſtiſcher 
Ueberireibung hingeſtelll. In Wirklichteit aber 
war es nur der AÄusdruck unſerer Verzweiflung 
und das Gefühl des Verlaſſenſeins. 

Sin Wirſchaftsbundnis Otaliens mit 
Deutſchlans und Oeſterreich 

Die „Vſſ⸗ Ztg.“ meldet aus Rotterdam;: Der 
Führer des gemäßigten Flügels der italieniſchen 
ſozialiſtiſchen Partei Turat ſagte in einer Unter⸗ 
redung mit dem Mailänder Korreſpondenten des 
„Daily Herald 

Die Allüerten hätten ſich geweigert, Italien 
mit genügend Krediten und Rohſtoffen zu ver— 
ſorgen. Folglich ſei jetzt Italien gezwungen, mit 
Deutſchlaänd, Oeſterrech und Ruß— 
land ein wirtſchaftliches Uebereinlommen zu 
treffen. Ohne die Hilfe Deutſchlands könne ſich 
Italien nicht retten, denn es habe keine Stein— 
kohle, wenig Geteide und ſeine Schuloen ſeien 
ungeſähr ſo greß wie das Nationalvermögen des 
Landes. Die engen Beziehungen, die zwiſchen 
Italien, Deutſchland und Oeſterreich beſtehen, 
ſagte Turati weiter, würden das Zuſtandekommen 
eines wirtſchaftlichen Uebereinkommens ſehr er— 
leichtern. Außerdem wäre es für Jtalien von 
großem Zutereſſe, ſich mit Sowetrußland zu ver— 
ſtändigen. Er ſei überzeugt davon, daß die Re— 

publik Georgien gern die militäriſche und poli— 
tiſche Unterſtützung Italiens annehmen werde. 

Der engliſche Journaliſt fügt hinzu, daß nach 
ſeiner Anſicht bei den bevorſtehenden allgemeinen 
ee Turati Chef des neuen Kabinetts werden 
würde. 

Ausſtände in Frankreich 
Reuter meldet aus Marſeille, daß der Ge— 

werlſchaftsverband im Departement Bouches du 
Rhone für den 11. September den allgemeinen 
Ausſtand in ſämtlichen Betrieben proklamiert hat. 
Eine Verſammlung der Dockarbeiter hat den 
Vorſchlag der Unternehmer endgültig abgelehnt 
und ſich dem Generalſtreik angeſchloſſen. 

Die Unruhen in Srland. 
Dublin, 11. September. (Reuter.) 

Der Oberbefehlshaber in Irland, Freuch, 
hat eine Kundgebung veröffentlicht, durch die die 
Sinnfein⸗Organiſationen, die Gäliſche Liga und 
die Jriſche Freiwilligenformation in Stadt und 
Grafſchaft Cork für aufgehoben erklärt werden. 

Unruhen in Boſton. 
Boſton, 10. September. 

Den Truppen iſt der Befehl erteilt worden, 
ſich bereit zu halten, um unverzüglich der inſolge 
des Polizeibeamtenausſtandes um ſich greifenden 
Geſetzloſigkeit entgegenzutreten. Allerlei Läden 
ſind geplündert worden. Kleinere Ausſchreitungen 
nehmen an Zahl zu. Der Schaden beträgt über 
300 000 Dollar. Es wird gemeldet, daß während 
der Nacht Frauen angegriffen wurden. Der 
Pöbel ſtürmte durch die Straßen, brach mehrere 
Varisté⸗ und Theatervorſtellung ab, plünderte die 
Kaffeehäuſer und übte zügelloſe Zerſtörung. 
Wehrere Perſonen wurden durch Schüſſe und 
Meſſerſtiche verlezt. Ungefähr 200 Verhaftungen 
wurden von der ſchwachen örtlichen Polizei vor— 
genommen. 

Aufruhr in Honduras. 
Das Preßbureau Radio berichtet, daß der 

Präſident von Honduras (Republik in Mittel⸗ 
amerika), Bertrand, ſein Amt niedergelegt habe 
und daß die Aufſtändiſchen die Hauptſtadt an— 
greifen. Die wichtigſten Häfen an der Nordküſte 
find in ihrer Hand. Die Amerikaner in Ceiba 
haben die Vereinigten Staaten um Schutz erſucht. 
Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Cleveland“ hat 
Befehl erhalten ſich nach Ceida zu begeben. 

Weitere Meldungen aus Honduras beſagen, 
daß die Aufrührer La Ceiba eingenommen haben. 
Sie befinden ſich nur wenige Meilen von Tegu— 
eigalpa. 

Um Polens Grenzen. 
Generalſtabsbericht vom 14 Sep—⸗ 

emnber 1919. 
Litauiſch-weißruſſiſche Front: 

Die feindlichen Angriffe auf unſere Stellungen 
bei Krowlanska wurden wieder aufgenommen. 
Nach hartnäckigem Kampfe wurde der Feind jedoch 
zurückgeſchlagen. Wir machten über 10 Gefan— 

gene und erbeuteten 1 Maſchinengewehr. Im 
nordöſtlichen Abſchnitt ſchlugen wir hinter der 
Linie der Gewäſſer Dolgoje, Soſo und Jelno 
ſtarke feindliche Angriffe ab und gingen zum Ge— 
genangriff über, wobei wir die Linie Janno— 
Miksolajewo beſetzten, 1 Batterie eroberten 
und eine bedeutende Anzahl Gefangene machten. 
Durch Artillerie unterſtüßte Angriffe des Faindes 
auf die Ortſchaft Bereſina wurden abgewieſen. 

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes 
Haller, Oberſt. 

Englands Hilfe für den polniſchen 
Flottenaufbau. 

Warſchau, 13. September. (P. A. T. Das Departement für eeee 
im Kriegsmmniſterium wandte ſich durch Vermitt— 
lung des Miniſteriums des Aeuͤßern und der 
polniſchen Bertretung in Paris mit einer Bitte 
an die engliſche Reglerung um Mitarbeit an dem 
Auſbau der polniſchen Flotte. Den von der in 
Warſchau weilenden engliſchen Geſandtſchaft in 
dieſer Angelegenheit unternommenen Schritten 
zufolge, wurde die Abordnung einer eugliſchen 
Flottenmiſſion zugeſagt, die bereits aus Paris in 
Warſchau eingetroffen iſt. Der Leiter der Miſ⸗ 
ſion iſt Kapitän Wharton. * 
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Schieften. 
LSyon, 11. September. 

ſpätet. Am Donnerstag früh verhandeite der 
Oberſte Rat über den Antrag der von Julius 
Cambon geleiteten interalliierten Miſſion, welche 
ſich am Mittwoch abend mit 
der Teſchener Frage befaßte. Die Miſſion nahm 
Abſtand von der früher feſtgelegten Demarkations 
linie und erklärte ſich für die Teilung des Fuüͤrfien⸗ 
tum Teſchen zwiſchen Polen und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Der Oberſte Rat beſchloß, daß die 
Teſchener Frage durch eine Volksabſtimmung 
eutſchieden werden ſoll. Die tſchechoſiowakiſche 
Delegation fand ſich damit einberſtanden. De 
polniſche Delegation darüber befragt, ſprach ſich 
ebenfalls dafür aus. 

Lokales. 
Lodz, den 15. September. 

Die Löſung der Brotfrage. 
BDn der „Münchener med. Wochenſchrift“ be— 

ſprachen Doktor W. H. Janſen, der Aſſiſtent der 
Müllerſchen Klinik, und Stabsarzt Franz Müller 
die Reſultate verſchiedener backtechniſcher Verſuche 
und Sioffwechſelunterſuchungen. Es handelt i6 
darum, Deutſchland vom Ausland unabhängig 
u machen und die Ernährung mit heimiſchen 
Feldfrüchten durchzuſetzen. Sie kommen zu 
folgenden ſehr bemerkenswerten Reſultaten 

Bei einer Aufnahme von 75 bis 100 Gramm 
Eiweiß vro Tag, das hauptſächlich aus Vege⸗ 
tabilien ſtammte, haben ſamtliche Verſuchsper⸗ 
ſonen ſeilweiſe einen kleineren, zumeiſt aber einen 
überraſchend großen Eiweißanſatz. Derartige Er⸗ 
ſcheinungen ſind wiederholt küniſch beobachtet 
worden. Man kann ſie als Rekonvaieſzenzerſchei⸗ 
nungen erklären, bei welchen der Körper infolge 
der vorhergegangenen Eiweißverluſte zum Erſatz 
ein beſonders großes Bedürfnis hat. In einen 
ſolchen Zuſtand des Eiweißhungers iſt das deutſche 
Volk durch die langdauernde ungenügande Kriegs 
nahrung verſetzt, bei welchem der Körper nun 
gierig nach Eiweiß verlangt. Wie unſere Ver— 
ſuche lehren, gelingt die Eiweißanreicherung des 
Organismus auch durch mehr oðgetabiliſche Koſt. 

Zuſammenfaſſung: 1. Das Kora muß vor 
der Vermahlung gründlich gereinigt und ſortiert 
werden. 2. Die Ausmahlung des Brotgetreides 
iſt auf 80 Proz. feſtzuſetzen. 3. Zur Streckung 
des Brotgetreides ſoll Kartoffelwalzmehl zugeſetzi 
werden, wobei man im Notfall bis zu 25 Proz. 
gehen darf. 4. Zu dieſem Zweck iſt der Kar— 
toffelbau ſowohl intenſiv als extenſiv zu betreiben 
und eine rationellere Bewirtſchaftung der Kartoffel 
durch Verbreitung der Trockenanlagen zu fördern. 
5. Die Teig- und Brotausbeute eines Brotes 
aus 75 Teilen 8Oprozentigen ausgemahlenem 
Roggen⸗Weizenmehl und 25 Teilen Kartoffelwalz⸗ 
mehl iſt als ſolche gut zu nennen. 6. Die Aus⸗— 
nutzung einer gemiſchten Koſt, die große Mengen 
Brot enthält, wird durch Art, Beſchaffenheit und 
Ausmahlungsgrad des dafür benötigten Brotkornes 
weſentlich beemflußt. Die Ausnutzuug ein und 
derſelben Nahrung iſt individuell ſehr derſchieden 
8. Das Kartoffelbrot iſt von würzigem Geſchmack 
und guter Bekömmlichkeit. Seine Verdaulichken 
iſt beſſer als diejenige des Kriegsbrotes. 9. Der 
große Eiweißanſatz iſt ein Ausdruck für den Ei— 
weißhunger infolge vorhergegangener Unterer— 
nähruug. 

Mit Hilfe dieſes Brötes 
ohne fremde Hilfe auszukommen. Deutſchland 
könnte ſich ſelbſt ernähren. Könnte man nicht in 
Polen den gleichen Weg einſchlagen? 

wäre es möglich, 

Förſters Hannchen 

Volksabſtimmung im Teſchener 

P. A. T.) Ver⸗ 

der Löſung der 

Ein Aufruf des Staroſten. 
Der Staroft der Stadt Lodz, Herr B. Zbrozek, 

veröffentlicht durch Maueranſchlag folgenden 
Aufruf: 

Mitbürger! 
In der letzten Zeit hat ſich wegen der Ver— 

pflegungsſchwierigleiten, die teilweiſe durch den 
während der Ernte anhaltenden Regen, teilweiſe 
durch den wegen des Kohlenmangels eingeſchränk⸗ 
ten Eiſenbahnverkehr der Menge große Ungeduld 
bemächtigt, die unerlaubte Demonſtrationen und 
Umzüge hervorrufen. 

Seid deſſen eingedenk, daß die Regierungs— 
faktoren und die Kommunalbehörden alle Kräfte 
anſpannen, um das Uebel zu bekaͤmpfen, dem 
Verpflegungsapparat eine normale Tätigkeit zu 
ſichern und die finſteren Elemente, die in die 
Zuftellung der Lebensmittel Unordnung hinein— 
bringen, ſowie den Kettenhandel zu unterdrücken. 

Vor allem fordere ich E 
den Mangel an Brot und Kohle am meiften 
empfindet, auf: laß Euch nicht vom Hunger, die— 
ſem ſchlechten Ratgeber, leiten! 

Möge das gegenſeitige Vertrauen, mit dem 
wir Polen ſeit der Entwaffnung der Okkupanten 
gemeinſam und mühſelig in Lodz aufgebaut 
haben, möge die heiße Liebe zum Vaterlande, 
dem wir ſeit dem erſten Augenblick ſein er Aufer⸗ 
ftehung nie gedroht, ſondern ihm nur Geduld 
und Opferwilligkeit auf dem Altare des Gemein⸗ 
wohles dargebrach haben, Euch von allen Taten, 
die dem Feinde eine Waſfe geben, zurückhalten, 
die die Obrigkeit zur Anwendung der ſtrenger 
Kriegsmaßregeln zwingen, durch die ſich unfer 
Vaterland vor der Anarchie ſchützen muß. 

uch, Arbeiter, die Ihr 

Die offentlichen Arbeiten beim Bahn⸗ 
bau Lodz⸗Kutno. In Angelegenheit der bin— 
geſtellten Auszohlung der Löhne an die Arbeiter, 
die beim Bahnbau Lodz —Kutno beſchäftigt ſind, 
ſowie der Ankündigung der Einführung der 

Alkordarbeit ſprach am Sonnabend eine Mbeiter 
delegation beim Miniſter für öffentliche Abeuen 

Jaſionowſti in Warſchau vor. Der Delegation 
gehörten 4 Vertreter der Arbeiter und als Ver 
treter des Rates der Berufsverbände der Stadt 
Lodz Herr Kaczmarſti an. Die Arbeiter ver 
langten die Auszahlung der Tageslöhne für die 
während 2 Wochen ausgefihrten Arbeiten, 
Unterlaſſung der Unterbrechung der Arbeiten, 
Beſchäftigung ſämtlicher Arbeiter ohne Ausnahme 
und Lief erung des nötigen Arbeitsgeräts. Ferner 
ſtellten ſie die Lodzer Vorfälle vom vorigen 
Donnerstag dar, wobei ſie das Verhalten der 
Polizei den Arbeitern gegenüber, die 27 Perſonen 
derwundete, mißbilligten. Der Vertreter der 
Berufsverbände erklaͤrte den Standpuntt der 
letzten. Die Berufsverbände ſeien bereit, das 
Minimum der Intenſivität der Arbeit feſtzuſtellen 
und die Verantwortung zu übernehmen, daß 
dieſe auch eingehalten wird unter der Bedingung, 
daß fäm liche Arbeiter zur Arbeit zugelaſſen 
und die nötigen Geräte geliefert werden. 

Miniſter Jaſionowli perwe igerte kategoriſch die 
Bezahlung für die vom 2. September ab gearbeileten 
Tage und wies darduf hin, daß es dem Staate 
an Geld mangle Er erklärte ferner, daß die 
Alkordarbeiten darum eingeführt werden müſſen, 
weil dies der Beſchlaß des Reichstags ſei und 
die Regierung an dieſem Beſchluß fefthalten 
müſſe. Bei den Allordarbeiten könne nur eine 
ſtreng begrenzte Zahl Arbeiter — gegen 2000 — 
Beſchäftigung ſinden. In Anbetracht dieſer 
Antwort des Miniſters ertlärten die Delegierten, 

daß ſie infolge der großen Aufregung unter den 
Arbeitern, die beim Bahnbau Lodz Kuino be— 
ſchäftigt ſind, jegliche Verantwortung für die 

die dieſe Erklärung haben könne, zurück 
welſen. 

Zu dem geſtrigen Sängerfeſt des Pabia— 
nicer ev.⸗Augsb. Kirchengeſangvereins im Garien 
auf dem „Grünen Berge“ haiten ſich recht zahl⸗ 
reiche Teilnahmer eingefunden. Auch der 
Lodzer Geſangverein „Eintracht“ entſandi⸗ ſeinen 
Chor. Leider erfuhr die Veranſtaltung eine 
Störung durch das ungebührliche Betragen einer 
Gruppe Chauviniſten, die die deutſchen 
Liedervorträge auspfiffen. Nichisdeſio— 
weniger nahm das Feſt einen befriedigenden Ver⸗ 
lauf. Das Publikum promeuierte in dem ſchönen 
Garten, amüſierte ſich beim Scheibeſchie ßen und 
huldigte anderen Beluſtigungen. Abends erſtrahlte 
der Garten im elektriſchen Licht. Die Fefiteil 
nehmer verließen erſt am ſpäten Abend nach 
Stunden fröhlichen Zuſammenſeins den Ort de 
Vergnügens. 

Die übrigen Veranſtaltuugen des Sonntags 
verliefen harmoniſch und hatten dank des pracht⸗ 
vollen Wetters größen Erfolg. Bericht darüber 
erſtatten wir in der morgigen Ausgabe 

Schulſchlußfeier. Sonntag fand im Turn— 
ſaale der höheren Realſchule der Lodzer Kauf⸗ 
mannſchaft die feierliche Schlußfeier und die Ver— 
abreichung der Reifezeugniſſe ſtatt. Die Feier 
war diesmal beſonders feierlich, da es galt, von 
dem bisherigen Direktor dieſer Lehranſtalt Herrn 
Waclaw Kloß, der an der Schule 18 Jahre tätig 
roar, inſolge ſeiner anderwöitigen Verwendung 
Abſchied zu nehmen. Der Saal war von dea 
Zöglingen überfüllt. Am Präſidialtiſche nahm 
der Aufſichtsrat und das Lehrerperſonal Platz. 
Die Feier hegann mit dem Vortrag eines edee 
durch den Schülerchor, worauf der Vorſihende 
des Aufſichtsrates der Schule, Herr W. Hordliezka, 
eine Anſprache hielt. Der Juſpeklor der Schule, 
Herr Macinſti, verlas den Täugkeitsbericht der 
Schule, worauf die Reifezeugniſffe zur Verteilung 
gelangten. Direktor Kloß nahm mit warmen 
Worten Abſchied von den Abſolventen, von denen 
ein großer Teil bereits das Soldatenkleid trug. 
Herzliche Abſchiedsworte richtete Direktor Kloß 
auch an ſämtliche Zöglinge, das Lehrerperſonal 
und den Aufſichtsrat. Im Namen der die Schule 
Verlaſſenden ſprachen zwei Abſolventen, im Namen 
der Lehrerſchaft Oberlehrer Heinrich, der dem 
Direktor 3000 Mt. zur Verfügung nach ſeinem 
Gutdünken überreichte. Auch die amelnen Schul⸗ 
klaſſen verabſchiedeten ſich durch ihre Delegierten 
von ihrem Direktor. Eine Elterndelegation üͤber 
reichte dem Scheidenden zum Andenken ein Album. 

Kurſe für Saudwerkerlehrlinge. Dieſer 
Tage werden voñ der Schuldeputation die Kurfe 
für Handwerkerlehrlinge exöffnet werden. In 
dieſer Angelegenheit findet heute eine Sitzung 
der Schuldepulation ſtatt. 

Die Kurſe des polniſchen Schulvereins, 
die bis jetzt in zwei getrennten Räumlichkeiten 
ſtattfanden, werden vereinigt und nach der Nap 
rotſtraße 12 verlegt. Zum Leiter der Kurſe wurde 
Herr Januſze wſtki berufen. 

Von der Stadtverordnetenverſa minlung. 
Anſtelle des ausgeſchiedenen Stadtwer. Doring lrat 
ſein Erſatzmann, Herr Hugo Gräfer. Er richlele 
an das Präſidium der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ein Schreiben, in dem er anführte, daß der 
Rücktritt des Stadto Döring im Einvernehmen 
mit der polniſch⸗deutſchen demokratiſchen Partei 
geſchehen ſei. Aus Solidaritätsgefüht könne auch 
er, Gräſer, dieſes Amt nicht annehmen. Auch 
der ſtellpertr. Stadtverordnetenvorſteher, Herr 
Izdebſti (P. P. S.), hat das Amt eines Siadt 
verordneten niedergelegt. An ſeine Stelle tritt 
Herr Marxciniak. 

diesmal keine Ructich mehr, wo es git Klar 
heit zu ſchaffen. Ueberlafſe das mit dem Bur— 

Roman von W. Norden. 
25, Fortſetzung.) 

„Was war es für ein Dienſt, den der Vaga⸗ 
bund einem Grafen vonLindenhofen leiſten durfte?“ 
fragte er ſcharf. 

Artur raffte ſeinen letzten Trotz zuſammen. 
„Es iſt dies meine perſönliche Angelegenheit“, 

verſetzte er heftig. Ich gebe Dir keine Äuskunft 
mehr!“ 

SGut! Dann werde ich anders vorgehen!“ 
Der Graf ſetzte, ehe es Artur berhindern 

konnte, die Tiſchglocke in Bewegung. 
„Was willſt Du tun?“ ſtieß Artur hervor. 
„Du wirſt es ſofort ſehen!“ 
Fewinand trat ein. 
„Der Herr Graf befehlen?“ 
„Führen Sie den Hausmeiſter Hellberger, wo 

Sie ihn treffen, unverzüglich hierher!“, befahl 
Max. 

Ferdinand eilte davon. 
„Noch einmal, was willſt Du tun?“ rief 

Artur mit geballten Fäuſten. 
„Dir zeigen, wie man ſolche Patrone behan⸗ 

delt“, lautete die Antwort des Grafen. 
Artur faßte ſ— an die Stirn. Er hätte am 

liebſten vor Wut hinausgeſchrieen. 
Aber dabei ſchnürte ihm eine geheime Angſt 

die Kehle zuſamnien. 
Mit Gewalt faßte er ſich. 
„Ich frage Dich noch einmal, was ſoll das ?“ 

preßte er hervor. „Was willſt Du von Martin 
Hellberger ?“ 

„Du wirſt es erfahren“, lautete die Antwort. 

Martin begreife du 
nichts ein. 

klingendem Lohne für etwaige Demütigungen ent 

chen nur mir allein!“ 
Arttur hatte alle Farbe verloren. 
Er knirſchte unhörbar mit den Zähnen, wäh— 

rend es um ſeinen Mund feltſam zucke. 
Das ſind Eingriffe in meine Privatangele⸗ 

genheiten, welche ich nie und nimmer erlauben 
werde!“ rief er, aber aus dem Tone feiner 
Stimme klang deutlich die Unficherheit heraus 

Graf Max war nicht mehr aus ſeiner Ruhe 
zu bringen. 

„Vielleicht iſt es doch etwas mehr, als Deine 
ſpiezielle Privstangelegenheit“, ſagte er lalt. 
„Jedenfalls werde ich dies einmal unterſuchen⸗. 

Artur ſtieß kbeuchend die Fauſt auf dem ciſch. 
„Dieſer Martin Hellberger — 
„Ueberlafſe ihn mir!“ brach Max die Rede 

ab. „Als Aelteſter der Familie fühle ich mich 
direkt verpflichtet. mir über die Qualität dieſes 
Menſchen Klarheit zu verſchaffen!“ 

„Ich ſage Dir aber —“ s 
„NRuhe! Es gibt nichts, was mich meine m 

Vorſatze untren machen loönnte! 
Ferdinand erſchien in dieſem Augenblicke. 
„Der Hausmeifter iſt mitgekommen““ mel—⸗ 

dete er. 
„Dann herein mit dem Herrn!“ befahl Graf 

arx. 
Artur biß fich die Lippen blutig. * 
Er hatte nur die eine Hoffnung, der Stelzen⸗ 

Situation und gehe auf 

Lieber wallte ihn der Schloßherr nachher mit 
Nur ſo viel ſei Dir ſchon jetzt geſagt: ich kenne ſchädigen. 

be zann Max, den Stelzen⸗Maͤrtin ſcharf ſiierend. 

Graf Max ſtieß ſchwer die Fauſt auf den 
Tiſch. 

— 

nis, das am 16. Sepiember der Kohlen- un 
den Monat und die Familie beginnt. Er 
ſtatt: Weglowa 3, Konſtantynowſta 99, Towa 

812 Uhr in folgender Oronung:? Mitiwoch und 
ſtaben A, B, C; Donnerſtag und Freitag- x— 
18. und 19.: D, E, F; Sonnabend und 7 
tag, den 20. und 22.: G. H. I,3 Dienftag. Mi 
woch und Donnerſtag, den 3. 24. und 25 
L, M; Freitag und Sonnabend, den 26.u 

28. und 29. September: R, S— * 
Mittwoch und Donnerſtag, den 30. Septem 
und 1. Oktober: U, W, 8. Außer der Kohlen 
karte iſt der Paß vorzulegen. Der auf den 
genannten Plähen gegen Quitlumen gekauf 
Kols wird in der Gasanſtalt verabfolgt derden 
Der Preis für den , Korzece Kohlen beträgt 

ſtag, den 

der ſehr geringen Kohlenvorräle bleiben die vo— 
dem 9. September verausgabten Kohlenquittungen 
ungültig. 

Ueber den Abruf der Züge hat das Eiſen 
laſſen, in der es u. q. heißt: „Es kam zur 
Kenntnis des Eiſenbahnminiſteriums, daß die 
Stationsdiener in den Warteſälen und Reſtaura 
tionen auf den größeren und Knotenſtationen der 
Perſonenzüge die Abfahrt der Zuge nicht aus 
rufen. Inſolgedeſſen bleiben manche Reiſende auf 
den Stationen, die Paſſagiere aber an den Sta— 
lionsbüfetts ſtärklen ſich haſtig und ſind voll Un⸗ 
ruhe. Auf allen größeren und Knotenſtationen 
haben die Diener in den Warteſälen und Reſtau— 
rationen vor Abfahrt des Perſonenzuges ihn aus⸗ 
zurufen, mit lauter Stimme unter Angäbe der 
Zugart und der Fahririchtung, z. B. „Eitzug na 
Krakau“, „Perſonenzug nach Sosnowice“ uſw 
Beim Ausrufen der Abfahrt der Züge auf weitere 
Entfernung ſind außer der Anſanss— und End⸗ 
ſtation die wichtigeren und beſonders die Knoten⸗ 
ſtationen zu erwaͤhnen. 

Verbotene Eiſenbahnaushänge. Gemaãß 
der Verfügung des Leiters des Eifenbahnminiſte⸗ 
riums in Warſchau ſind Bekanntmachungen un 
Aufrufe einſeitig politiſchen und agitatoriſchen 
Inhalts auf den Bahnhöfen zu entfernen. Es 
iſt darauf zu achten, daß Aufrufe dieſer Att auf 
den Bahngeländen für die Folge nicht mehr an⸗ 
gebracht werden. 

Die jüdiſchen Herbſtfeiertage ſinden ſtatt 
Donnerſtag, den 25. uñd Freitag den 6.September⸗ 
Neujahrsfeſt, Sonnabend, den 4. Oktober, Verföh⸗ 
nungsſeſt mit Totenfeier, Donnerſtag den v. und 

den 15. Oktober, Palmenfeſt Donnerſtag,, den 
16. Oltober, Schlußfeſt mit Totenfeier gFreitag 
den 17. Oktober, Feſt der Geſetzesfreude, Sonn⸗ 
abend, den 18. Oklober, Neumondsweihe. 

Sie Lodzer jüdiſchen Kleinhändler. Vor⸗ 
geſtern kehrte aus Warſchau aine Selegaon de 
Lodzer jüdiſchen Kleinhändlervereins e Sie 
hatten ſich an das Handelsminifteriumn mit einer 
Darſtellung der ſchwierigen Lage der Lodzer 
Kleinhändler gewandt und um Hilfe gebeten— 
Die Abordnung erhielt vom Miniſterium günſti⸗ 
gen Beſcheid. 

Ueber den Verkehr mit Bodenfrüchten 
erläßt das Verpflegungsminiſlerium dem and⸗ 
wirt“ zufolge, eine Verordnung, in der es u. a 
heißt: Das Recht, mit Weizen, Roggen, Gerſte, 
Hafer und daraus hergeſtellten Erzeugnffen Han⸗ 
del zu treiben und dieſes Getreide nmin der Bahu 
zu befördern, ſteht ausſchließlich der Regierung 
zu. Dem Verpflegungsminifterium wird ein 
„ſtaatlicher Verpflegungsrat“ beſtehend aus 

— ———— 

Wenn er den Halunken wenigſtens vorher 
hätte ſprechen können! 

Leider ging dies nicht an. 
Artur trat mit verſchränkten Armen an das 

Fenſter, wo er ſich gegen eine Pfeilerecke lehnte. 
Sein Blick ruhte ſcharf auf dem Eingange 

des Gemaches. 
Soeben ließ Ferdinand den Stelzen-Martin 

hereintreten. 
Der Burſche verſuchte, mit Artur einen raſchen 

Blick zu wechfeln, um ſich zu orientieren. 
Es gelang dies jedoch nicht, denn Graf Max 

trat dazwiſchen. 
Er ſchob, nachdem ſich Ferdinand mit der 

Weiſung zurückgezogen hatte, niemanden vorzu— 
laſſen, einen Stuhl an den Tiſch und ließ ich 
darauf nieder. 

Der Stelzen-Martin ſtand nahe der Tür. 
Er trug ein halb unſicheres, halb dreiſtes 

Lächeln zur Schau. 
Voch war er keineswegs orientiert. 
Aber verblüffen ließ er ſich von den beiden 

Grafen doch nicht. Dazu wußte er zu viel und 
ſchätzte ſich als eine Perſöõnlichkeit, der niemand 
an den Leib konnte, höchſtens die Polizei— 
wenn ſie wüßte, was ihr eben nicht bekannt war. 

„Ich habe mit Ihnen in Vertretung meines 
Bruders eine Sache von Wichtigkeit abzumachen 

„Hellberger!“ rief hier Artur dazwiſchen; 
„was es auch ſei —“ 

Gleichzeitig fuhr er, das Vorhaben Artur's 
ahnend, eimpor. Seine Blicke ſchoſſen plötzlich 

ſich deutlicher!“ 

„Hüte Dich, Artur, mir entgegen zu arbeiten!“ 
rief er heftig. 

Der jüngere Bruder ſtand totenblaß ihm 
gegenüber. 

„Du wagſt es — mich in Gegenwart meines 
Untergebenen zu maßregeln ? keuchte er. 

„Ich wage noch mehr! Du wirſt es bald 
ſehen! Unterlaſſe es, mich zu unterbrechen. 
iſt völlig nutzlos!“ 

Artur ſtieß ein heiſer klingendes Lachen über 
die Lippen und ließ ſich in einen Suhl am 
Fenſter fallen. 

Auch Max nahm von neuem Platz 
Der Stelzen⸗Martin drehte langſam, ſeine 

goldgeränderte Mütze in den Händen. 
Vorläuſig machten ihm die beiden Brüder 

noch Spaß. — 
„Wie lange ſind Sie in Dienſten mermes Bruders?“ fragte der ältere Graf kurz. 
Martin gab Antwort. 
„Wo waren Sie vorher?“ lautete die zweite 

Frage. 
Der Stelzen⸗Martin zog die Vrauen hoch⸗ 

Das war ja ein ganzes Examen, ewas, das 
ihm gar nicht paßte. 

„Ich — hatte keine feſte Stellung— 
Graf,“ ſagte er mit einem Seitenblicke 
der ihm aber nicht zu Hilfe kommen 
‚Bald war ich da, bald dort!“ Sie 

„Wo — bald da, bald dort? Erklären 

rück, 

Herr 

Der Stelzen⸗Martin warf den Kopf, 
was aber Graf Max vollkommen ignorierte. 

Flammen. Foriſehung folgt. 

e⸗ Stãdtiſcher Kohlenverkauf. Die 
gungsdeputation des Magiſtrats bringt zut Ken 

Koksverkauf in einer Menge von 60 dee 

Freitag, den 10. Oktober, Laubhüttenfeft, Nittwoch, 

rowa 32. und Petrikauerſtr. 311 und zwar vo— 

Donnerſtag den 16. und 17. Septe mber die Buch 

27 September: N, O, P.; Montag und 7 

Mark, für i, Hektoliter Kobe Me660. Inſolge 

bahnminiſterium in Warſchau eine Verfügung e 

— — —— 
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Inwerſtaͤndlich. Die bekannte und ſelbſt im Aus- 
i 

aus —E Schweiz maſſenhaft eingeführt, aus 

Der 

IRudte 31 dicht ger hr verboten. Perſonen, die in Polen 

Lodzer Freie Preſſe — Montag, den 15. September 1919 2 
Mitgliedern (10 Reichstagsabgeordneten. 10 Ver— 
tretern der Großſlädte unde 10 Vertretern der 

landwirtſchaftuichen Organiſationen) unter dem 
Vorſitz des Verpflegungsminiſters, beigegeben. 

den einzelnen Kreiſen werden die Verpfle⸗ 
gungsangelegenheiten von den lokalen Selbſiver⸗ 
waltungs organen durch Vermittlung der zu die⸗ 
ſem Zweck dewähllen Verpflegungskommiſſion des 

In 

Kreiſes, der Städte und der Gemeinden bearber 
tet. Aufgabe jeder der Kommiſſionen iſt: Rege⸗ 
lung der Verpflegung der ſtädtiſchen und landlo— 
ſen Bevölkerung. Rationierung des Getreides; 

eilung von Getreideverkehrsſcheinen und Ge 
nehmigungen zum Einkauf von kleinen Mengen 
Getreide bei den Etzeugern durch die Ver— 
braucher und zum Tauſch und Kauf von Saat⸗ 
getreide. Ferner haben die genannten Kommiſſio⸗ 

nden das Recht zur Kontrolle der Organiſationen, 
die mit dem Getreidehandel betraut vorden ſind. 

Sie haben das Recht, die Preiſe für Brot und 
andere Lebensmittel feſtzuſetzen, ſowie die Ver— 
teilung der für die Landwirte nötigen Erzeug⸗ 
niſſe zu überwachen; Verteilung von Waren uſw. 
des Verpflegungsminiſteriums an die Selbſiver- 
waltungen durch ſoziale und landwirtſchaftliche 
Verbände. Feruer hat das Verpflegungsminiſte⸗ 
rium das Recht, im Einvernehmen mit dem Ver—⸗ 
pflegungsrat einen Zeiltpuntt zu beſtimmen, bis 
zu welchem die Landwirte das ablieſerungspflich 
tige Getreide abzuliefern haben. Abzuliefern find: 
don Landgütern von 10 bis 30 Morgen 25 kg 
dom Morgen, von 30 bis 100 Morgen 15 kg 
über 160 Morgen 150 k8. Das Verpflegungs 
miniſterium erteilt im Einvernehmen inin dem 
Verpflegungasrat die Genehmigung zur Verarbei— 
tung von Kartoffeln. Im laufenden Jahre wird 
das Miniſterium einer kleinen Anzahl von Bren— 

nereien die Genehmigung zur Herſtellung von 
Spirinus erleleun. Die Produinon wird beſchlag⸗ 
nahmt. SDie Ausſnhr von Getreide, Kartoffeln 
und auderen Lebensmitteln außerhalb des Lan—⸗ 
des iſt unterſagt. In Ausnahmefällen erteilt das 
Verpflegunasminiſterium im Einvernehmen mi 

em Verpflegungsrat die Ausfuhrbewilligung. 
dDer Haft von 14 Tagen bis zu 6 Mon und 

der Geldſirafe von 100 bis 100000 Mark un— 
terliegt derjenige, der Getreide an Perſonen ver—⸗ 
tauft, ohne dazu berechtigt zu ſein, das abliefe— 
rungt pflichtige Getreide nicht rechtzeitig oder 
wangelhaft ablieſert, Getreide über den Leigenen 
Bedarf bauft und anfammelt, für Getreide und 
Erzeugniſſe daraus ſowie für den Landwirten zur 
Produktion nötige Gegenſtände Preiſe nimmt, die 
die behördlich feſtgeſeßten Höchſtpreife überſteigen 
und ſchließlich ohne Genehmigung Getreide trans⸗ 
portiert. Der Verſuch ſowie Beihilfe iſt ſtraſbar. 

Branntweinläden. Der ſtaatliche Spiritus— 
monopolladen ſetzt die Gaſtwirte im Kreiſe Lodz 
und Brzeziny davon in Kenntnis, daß die Ge— 
noſſenſchaft der Branntweinbrennereien in Lodz 
in der Kosciuszko-Allee 17 einen Vaden des 
ſiaatlichen Spiritusmonopols für Großverkauf 
eröffnet hat. 

Die Lebensverhältniſſe im Auslande. 
Anhaltspunkte dazu dietet der Anzeigenteil der 
ausländiſchen Zeitungen. In der „Times“ wird 
. B. angeboten: Chineſiſcher Tee zu 35h 4P., 
Margarine 1 sh., Schinken zu 3 Ih. 6 P. das 
Pfund. In den „Daily News“ bieten Firmen 
un: Damen⸗Nachmittagskleider aus Seide und 
Chiffon zu 98 sh, Bluſen aus Crepe do chine 
zu 36 sk., Hemden aus Wolle zu 7 sh. 11 P., 
aus Satin 36 sh., Unterröcke zu 6*/, sh., Kor— 
ſetts von 5 sh. an, Handtücher zu 188/, 5h. das 
Dutzend, wollene Bettdecken zu 7t/, sh.. Damafi- 
Tiſchtücher zu 7 5h. Damenkoſtüme aus Woll⸗ 
floff von 36 5k. aufwärts. Aus der amerika— 
niſchen Zeitſchrift „Saturday Evening Poſt“ iſt 
zu erſehen, daß in den Vereinigten Staaten 
Strümpfe aus Kunſtſeide 50 Ets..aus Baum— 
wolle 20 CEts., Herrenſtieſel 428 Dollar das 
Paar koſten und Herrenanzüge zu 25 —-40 Dollar 
angeboten werden. Der große Abſtand von 
unſeren Preiſen geht weit über das Maß der 
Valutaſenkung hinaus. Es gibt in der Welt 
noch immer alles, was wir entbehren müfſen. 
Wit könnten es haben, wenn wir es bezahlen 
ennten. Die Welt iſt noch immer ein großes 
Warenhaus, wir ſind aber ohne Zahlungsmittel. 
Letzteres kann nur unfere Arberr ſein. Es 
muͤßte uns täglich gezeigt werden, was wir alles 
durch unfere Acbeit erreichen könnten. Dies wäre 
ein beſſerer Anſporn als Ermahnungen und flam⸗ 
mende Reden. 

Eine verfehlte Politik. Der „Kurjer 
Wardzawſti⸗ ſchreibt: Die Holitik unſeres Ver⸗ 
pflegungsminifteriums iſt ebenſo wunderlich wie 

nde geſchähte Warſchauer Schokolade iſt vou— 
verſchwnuden. Dafür wird Schokolade 

ien Bonbons und aus Böhmen Fruchtſäfte, 
Sährend im Lande die Zahl der Krbeusloſen 
imnmer größer wird. Wäre es nicht beſſer, unſeren 
Induſtrieuen bei der Inbetriebſegung ihrer 
Fabriken zu helfen, als die ausländiſche Induſtrie zu unterſtutzen? 

Zur Inbetriebſetzung der nduſtrie ſtrie, den weiteſten Induſtriekreiſen unſerer 
betannte Baumwollagent Herr Joſef A. 

gier begibt ſich dieſer Tage nach England, um 
droßere Vengen. Vaummoue zu danfen die ſut d Inbetriebſehung der Lodzer Induſtrie nötig 

Stadt 

oren ſind und ſich an das Minßterium 
es Aeußern wegen einen Paß wenden, und zwar: Adolf Gutknecht mit Amalie Zaft und 

Gottlieb Knull mit Emma Pranke, geb. Guſt. Getraut 

nicht mehr nach Polen zurückkehren. Auf dem 
Paſſe wird der Vermerk gemacht, daß nur die 
Ausreiſe erlaubt iſt. 

Arzt geſucht. Der Magiſtrat der Stadt 
Lodz ſucht einen Arzt-Hygieniker für die Woh— 
nungsinſpektion. Monaisgehalt 1300 Mark. Au— 
gebote ſind bis zum 20. September im Büro des 
Wohnungsamts, Olginſka 3, 2. Stock, niederzu— 
legen, wo auch nähere Auskunft erteilt wird. 

Wiederaufbau der Bah ubauten. Der 
Magiſtrat hat für das Verkehrsm iniſterium eine 
Denkſchrift verfaßt, in der er die Aufnahme der 
Arbeiten zum Wiederaufbau der im Jahre 1914 
von den Ruſſen zerſtörten Bahngebäude und 
Brücken anſtrebt. 

Kleine Nachrichten. 

ſtraße ſtürzte der 10 Jahre alte Michal Siecadzki 

erſte Hilfe. 

Theater und Konzerte. 

den Film? Nach einem Telegramm aus 
Chriſtiania ſoll der ruſſiſche Profeſſor Gorſti, 
der ſeit mehreren Jahren in Norwegen lebt, eine 
Aufſehen erregende Erfindung auf dem Gebiete 
der Photographie gemacht haben. 
darin, daß man Filmaufnahmen in den natür— 
lichen Farben machen kann. Eine engliſch nor— 
wegiſche Geſellſchaft hat die Erſindung' über— 
nommen und wird ſie ausnutzen. 

Ser Krach der Nordisk Filuus Kom⸗ 
pagnie Wie „Politiken“ meldet, hau die Noc— 
dist Films Kompagnie ihren Angeſtellten, die 
alle ſeit längerer Zeit bei der Geſellſchaft tätig 
waren, gekündigt. Sie wurden mit einer drei— 
monatigen Kündigungstriſt per 30. November 
d. Ientlaſſen mit der Begründung, daß die 
Geſellſchaft im nächſten Jahre keine Verwendung 
für die Angeſtellten habe, da ſie Leine Filmauf— 
nahme machen werde. Die Entlaſſung trifft 
mehr als hundert Angeſtellte der Firma, darun— 
ter auch die Regiſſeure und Maler. Das Büro 
der Firma in Deutſchland wird vorläufig noch 
in Gang gehalten, da dieſes die Vermittlung 
amerikaniſcher Films betreibt. Auch in Däne— 
mark dürfte die Geſellſchaft nur mehr eine Ver— 
mittlerrolle ſpielen. Die Films dieſer Geſellſchaft 
werden auch in Lodz oft vorgeführt. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Amateur⸗Photographen-Klub. Am kom⸗ 

menden Mittwoch, den 175 d. M., um 8 Uhr 
abends, findet im Klublokale des Amateur⸗Phoͤ— 
tographen⸗Klubs in Lodz eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung zwecks Beſprechung wichtiger Vereinsangele⸗ 
genheiten ſtatt. Nach den Beſprechungen wird Herr 

Alfred Pippel über „Photographie in natürlichen 
Farben“ ſprechen. 

Die Liquidationslommiſſivon der Baluter 
Ausſteuerkaſſe bittet die Miglieder der letzten 
zu der am 20. September, um 3 Uhr nachmittags 
ſtattfindenden Generalverſammlung in der Sien— 
kiewicz⸗Straße 54, im Saale der Feuerwehr, recht 
zahlreich zu erſcheinen. Die Tagesordnung der 
Verſammlung iſt folgende: 1. Bericht über den 
Stand der Liquidieruug; 2. Wahl eines Mit—⸗ 
glieds in die Liquidationskommiſſion anſtelle des 
verſtorbenen Herrn W. Kramer; 3. Beſchluß-⸗ 
faſſung darüber, wie die Liquidation zu Ende zu 
führen iſt und eventuelle Bevollmächtigung der 
Liquidationskommiſſion zur Abnahme der Quit— 
tungen von den früheren Vorſtandsmitgliedern und 
Streichung des der Baluter Kaſſe angerechneten 
Betrages aus der Hypothek. Sollte dieſe Haupt⸗ 
perſammlung wegen der geringen Beteiligung nicht 
beſchlußfähig ſein, ſo wird ſie im zweiten Ter⸗ 
mine am 27. September um 3 Uhr nachmittags 
ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen 
ſtattfinden. 

Vom polniſchen Lehrerverein. Nach den 
Sommerferien hat der Verein ſeine Tätigkeit 
wieder aufgenommen. Es ſind bereits Sektions— 
ſizungen anberaumt worden. Zur Wahl eines 
Vorſitzenden der Verwaltung an die Stelle des 
Direklers Kloß, der Lodz verlaſſen hat, findet 
heute eine Verwaltungsſitzung ſtatt. 

Aus der Heimat. 
Zgierz. Jahrmarzkt. Am Mittwoch, 

den Zut —*8 findet hier der übliche Jahr⸗ 
markt auf Pferde, Vieh, landwirtſchaftliche Er⸗ 
zeugniſſe und aller Art Waren ſtatt. Der 
nächſte Jahrmarkt wird am Mittwoch, den 15. 
Oktober, ſtattfinden. 

Belchatow. Zivilſtandsnachrichten 
aus der evangeliſchen Gemeinde. 
In der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni wur⸗ 
den in der Gemeinde 485 Kinder getauft, und 
zwar: 16 Mädchen, 29 Knaben. Aufgeboten wur⸗ 
den 49,getraut 32 Paare. In demſelben Zeit⸗ 
raum ſind 43 Perſonen geſtorben, darunter der 
Senior der Gemeinde, der Gutsbeſitzer und In⸗ 
duſtrielle Heinrich Hellwig im Alter von 89 Jahren. 
— In der Zeit vom 1.bis 31. Juli wurden in 
der Gemeinde 8 Kindey getauft, und zwar 5 Mäd⸗ 
chen, 3 Knaben. Aufgeboten wurden 2 Paare, 

dem Moment“ i —8* Mor zufolge dieſen ſehr leicht be— 
—8 jedoch unter der Bedingung, ſie wurde: Gottlieb Kaull mit Emma Pranke, geb. Guſt. 

Aus einem Fenſter 
des 2. Stockwerks des Hauſes 71 in der Lipowa— 

und brach das linke Bein und einen Arm. Der 
Arit der Rettungsgeſetlſchaft erteilte ihm die 

Erfindung der Farbenphotographie für 

Sie beſteht 

chen, 5ñ Knaben. Aufgeboten wurden 5 Paare, 
und zwar: Emil Freitag mit Wauda Jung, Guſtav 
Scheffler mit Olga Zachert, Adam Laͤnge mit 
Olga Schultz. Hermann Fulde mit Lydia Marx— 
Karl Kwaſt mit Wanda Marſchal. Getraut wurde 
Guſtav Scheffler mit Olga Zachert. In dem— 
ſelben Zeitraum ſind 3 Perſonen geſtorben, darunter 
Johann Grunwald, 74 Jahre ali. 

Kaliſch. Vom Wochenmarkt. Der letzte 
Markt war gut beſchickt, beſonders in Obſt und 
Gemüſe, die begehrten Tomaten blieben aus, auch 

wohl infolge der ſchönen Witterung die Ernte 
derſelben erſt jetzt richtig beginnt. Die Preiſe 
nehmen eine ſieigende Richtung an und ſtellen 
ſich wie folgt dar: Butter däs Quart 24 28 
Mark, Kéſe das Pfd. 2 M., Eier die Mandel 
M. 750, Milch ſüße 1 Quart M. 1.30, Butter 
milch 70 Pfg., Liskower Molkereibutter M. 13 
das Pfund, Bohnen grün 1 WPfd. M. 1.50, To— 

maten 1 Pid. M. 3, Aepfel und Birnen das 
Pfund Mark 1251.50 nach Auswahl, Pflaumen 
gute blaue das Pfund M. 1.80, Mohrrüben das 
Bündel 20—25 Pfg., das Bündel Zwiebel 30 
Pfg, Blumenkohl der Kopf M. 1-38, Kraut der 
Kopf 80 Pfg. bis M. 1.20, Preißelbeeren das 
Quart M. 1.50, Pilze gewöhnliche der Teller 
M. 12180, Kartoffein M. 1315 der Zenin. 
Gänſe fette M. 3035, magere M. 20 25 
Hühner junge das Paar M. 12215, Tauben 
M. 5—6 

— Senator Morgentau beſuchte Ka— 
liſch auf der Rückreiſe von Poſen. 

— Todesfall. Am 9. September wurde 
Frau Dahlhaus, geb. Peukert, im Alter von 
33 Jahren zu Grabe getragen. Bei Ausbruch 
des Krieges wurde Herr Dahlhaus mit Frau 
und Kind ſchwer heimgeſucht. Zuerſt verbrannte 
ihnen die ganze Wohnungs-Cinrichtung, dann 
mußte der Mann ins Feld. Vorigen Heröſt fing 
Frau Dahlhaus an zu kränkeln, was eine Ope 
ration nach ſich zoz, als ihr Mann glücklich aus 
dem Kriege heimkehrte. Nach vollbrachter Ope⸗ 
ration wurde das Leiden nicht beſſer, bis ſie 
jetzt der Tod erlöſte. Superintendent Wende 
fand in ſeiner Trauerrede zu Herzen gehende 
Worte. Der deutſche Geſangverein trug zwei 
Lieder vor. 

Radom. Todesurteil. Der Bandit 
Antoni Kowalibos wurde vom Feldgericht zum 
Tode verurteilt. Das Urteil wurde nach drei 
Stunden vollſtreckt. 

Paläſtinas Zukunft. 
Auf einem Spezial⸗Meeting des Councils der 

engliſchen Zioniſten-Federation, die im zioniſti⸗ 
ſchen Zentral Office in London ſtattfand, ſprach 
Dr. Weizmann über die politiſche Lage. 
Weizmann führte aus, er würdige vollauf die 
offenbäre Unruhe in jüdiſchen Kreiſen, die ihren 
Grund darin hat, daß bezüglich der zu ergrei— 
fenden politiſchen und praküſchen Maßnahmen 
für die Errichtung einer jüdiſchen natisnalen 
Heimſtätte in Paläſtina, noch nichis bekannt ge⸗ 
geben iſt. Die Lage ſei ſchwierig geweſen, zufolge 
mangelnder Beſtimmtheit in der Politik der Frie— 
denskonferenz bezüglich des „nahen Oſtens“, 
aber er ſei in der glücklichen Lage zu erklären, 
daß die Britiſche Regierung die jetzige Admini⸗ 
ſtrativ⸗Behörde in Paläftina informiert habe, daß 
die Errichtung einer jüdiſchen nationalen Heim— 
ſtätte in Paläſtina, wie fie in der denkwürdigen 
Erklärung Balfours angekündigt iſt, als eine vol— 
lendete Tatſache zu betrachten ſei. 

Die Lage der Juden in Europa iſt ſeither 
ſchlimmer geworden als ſie es je vorher gewefen 
iſt und die Juden werden für ihr Werk in Pa— 
läſtina doppelte Energie aufwenden müſſen. Die 
Pläne waren auf der Grundlage normaler jüdi— 
ſcher Bedingungen entworfen, die immer eine ge⸗ 
wiſſe Summe von Verfolgungen einſchloſſen, aber 
die ſchrecklichen Verheeruugen, die die Judenheil 
in Oſt-Europa. beſonders in Rußland, während 
der letzten 6 Monate erlitten hat, ſtellt uns vor 
eine beinahe unüberwindliche Aufgabe. 

Die zioniſtiſchen Führer werden gedrängt, 
fuhr Dr. Weizmann fort, eine Einwanderung 
von Millionen nach Paläſtinga vorzube⸗ 
reiten, aber auf die Gefaͤhr hin ſeine Populari⸗ 
tät zu verlieren, müſſe er ſeine Stimme war— 
nend erheben, denn zufolge der Berichte der 
beſten Experten ſei es für Paläſtina unmöglich, 
ſelbft während der nächſten 8 Jahre, auch nur 
einen Teil der ungeheuren Zahl der Juden auf—⸗ 
zunehmen, die jetzt nach Paläſtina zu gehen 
wünſchten. 

Er ſei ſtets überzeugt geweſen, daß die Frie— 
denskonferenz den Juden ſolche Bedingungen ein⸗ 
räumen werde, die es den Juden ermoͤglichen 
werden, Paläſtina allmählich zu einem jüdiſchen 
Gemeinweſen zu entwickeln. Man mußte darauf 
beſtehen, daß Paläſtina eine definitive politiſche 
Einheit werde mit Grenzen, die dem Lande ge— 
hörig günſtige Gelegenheit zur Entwicklung bie— 
ten, und ſolche Bedingungen werden in dem 
Maßſtabe gewährt werden, in welchem dasLand 
Immigranten aufnehmen kann. In Bezug auf 
die Emwanderung würde denjenigen der Vorzug 
gegeben, die Arbeit, Geſchicklichkeit und Kapital 
mit ſich bringen. Der letzte Erfolg der zioniſti— 
ſchen Beſtrebungen würde nicht von Großbritan⸗ 

In demſelben Zeitraum ſind 2 Perſonen geſtor⸗ 
ben, und zwar folgende Erwachſene: Julianna 
Kalis, geb. Schindler, und Robert Krieſe. In 
der Zeit vom 1. bis 31. Auguſt wurden in der 
Gemeinde 6 Kinder getauft, und zwar: 1 Mäd— 

die Kartoffelzufuhr ließ zu wünſchen übrig, da 

beit und den perſönlichen Opfern des jadiſchen 
Volkes abhaängen. 

Eine neue Erklärung der engliſchen 
Regierung betreffs Paläſtinas 
Das Londoner Zentralbureau der zioniftiſchen 

Organiſation erhielt am 6. Auguſt die Abſchrift 
eines von der engliſchen Regierung an die eug; 
liſche Adminiſtrationsbehörde in Paläſtina ab— 
eſandten Telegrammes, worin die paläſtinenfi- 

* Behörden darauf hingewieſen werden, ſie 
möchten mit Paläſtina, als dem Vaterlande des 
jüdiſchen Volkes, als mit einer feſtſtehenden Tat. 

ſache rechnen. Sie mögen alſo bei der Behand— 
lung der jüdiſchen Bevölkerung in dieſem Siune 
vorgehen, ohne ſich von dem Faktum leiten zu 
laſſen, daß die Juden vorderhand blos eine Min— 
derheit im Lande bilden. (Die Warſchauer jüdi⸗ 
ſchen Zeitungen bezweifeln die Richtigteit dieſer, 
der Wiener Tagespreſſe entnommenen Meldung, 
da das zioniſtiſche Zentralkomitee in Polen hier 
über noch keine Nachricht erhalten habe. St ehe 
die obige Rede Dr. Weizmanns) 
Zangwill über den Schutz der heili⸗ 

gen Stätten in Paläſtina'. 
„Indian Review“ vom Juni bringt ein In⸗ 

terview Mr. Saint Nihal Singh's mit Israel 
Zangwill über die Zukunft Paläſtinas. Zangwill 
meint, man ſolle den Schutz ber den Chriſten 
heiligen Stätten, Juden die zum Chriſtentum 
übergetreten ſind, anvertrauen und die Bewa— 
chung der Muslim⸗Schreine, zum Islam überge⸗ 
gangenen Juden. Der Interbiewer fand dieſen 
Vorſchlag eines Juden bewunderungswürdig in 
Anbetracht des Haſſes, den die Juden gegen 
Apoſtate hegen. Zangwill erklärte, er würde in— 
tolerant Leuten gegenüber jein, die auf imperia— 
liſtiſch-jingoiſtiſche Politit eingeſchworen ſeien. 

zas den Statthalter von Paläſtina beirifft, 
meinte Zangwill: Wenn ein Jude gefunden wer— 
den konnte, der von Whitehall aus ganz Indien 
regieren kann, wird man doch ſicherlich einen 
Juden finden können, der fähig iſt das Ober— 
haupt eines jüdiſchen Paläſtinas zu ſein. 

Letzte Nachrichten. 
Die Kohlenausbeute in Oberſchleſten. 
Naucen, 13. September. (P. A. T.) Die 

Ergibigkeit der Oberſchleſiſchen Kohlengruben 
betrug in der einen Auguſthätfte d. J. 30 000 
Tonnen täglich, dann fiei ſie infolge des General⸗ 
ſtreiſes und des poiniſchen Äufſtandes bis auf 
Null. Vom 2. l. M. ab ſtieg die Ausbeute bies 
auf 90 000 Tonuen täglich. 

Handelsvertrag zwiſchen Jugoſlawien, 
Oeſterreich und Ungarn. 

Paris, 12. September. (P. A. T.) Emme 
Meldung aus Lublanga beſagt, daß zwiſchen Jugo⸗ 
ſlawien, Oeſterreich und Ungaru ein Handelsver⸗ 
trag abgeſchloſſen wurde. Jugoſſawien verd Mehl, 
Gelreide, und Fiſche liefern. Allein Oeſterreich 
wird über 25 Taufend Waggous erhalten. Der 
Vorvertrag wurde am Mittwoch unterzeichnet. 

Zur Rrãſidentſchaftswahl in Amerita. 
Wien, 13. September. (P. A. T.) Kor. 

Büro meldet aus London, daß die republikani— 
ſchen Sozialiſten in den Vereinigten Staaten 
von Amerika Leon Hood als Praſidentſchafis⸗ 
kandidat aufgeſlellt haben 

Der erſte regelmäßige Luftverkehr. 
Paris, 13. September. P. A. T.) Auf 
der Linie Toulouſe —Caſablanca, uüͤber Barcelona 
und Malaga, wurde der erſte regelmäßige Luft⸗ 
dienſt eingerichtet. Der erſte Flug wurde von 
2 Fliegern uniernommen, die die Streck ohne 
jedes Hindernis zurücklegten. 

v 

Serbien unterzeichnet den öſter⸗ 
reichiſchen Friedensvertrag nicht. 

Wien, 14. September. (P. A. T.) 
Aus Lublana wird gemeldet: Die Belgrader 
Regierung iſt zur Ueberzeugung gekommen, daß 
ſie keine Verantwortung für die Unterzeichnung 
des degnitiven Friedensvertrages übernehmen könne 
und daher zurůcktrete. 

— — 

Kleine Nachrichten. 
Der Stadtrat von Petrikau hat 5000 Kro⸗ 

nen für die oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen ge⸗ 
ſpendet. 

In Sosenowiee weilte Miniſter Wojciechowike 
zwecks Studiums der Frage der ſchleſiſchen 
Flüchtlinge. 

Anſtelle der Herren Kram arz und Beneſch 
wurde zum tſchechoſlowaliſchen Vertreter auf der 
Friedenskonferenz der Bevollmächtigte der Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Republil in London Stefan Oſuſki 
ernannt. 

Die franzöſiſche Deputiertenkammer beriet 
Freitag weiter über die finanziellen und wiri— 
ſchaftlichen Klauſeln des Friedensver, 
trages. 
Die Friedenskommiſſion des Senats befaßte 
ſich vorgeſtern mit den Eniſchädigungsklauſein 
des deutſchen Friedensvertrages. 
Oberſt Prevoſt vom 13. Artillerieregiment 
iſt nach einer Pariſer Meldung zum Militar— 

nien, der Mandatar⸗Macht, ſondern von der Ar⸗ 
attachée bei der franzoͤſiſchen Botſchaft in War— 
ſchau ernannt worden. 



* Sodzer Freie Preſſe — Montag, den 15. September 1818 — 

Der Oberſte Rat in Paris tritt vor 
Mittwoch nicht zuſammen, da Lord Milner, der 
Balfour vertreten ſoll, bisher in Paris noch nicht 
eingetroffen iſt. 

Der geweſene Straßburger Erzbiſchof Dr. 
Trinen iſi in Berlin geſtorben. 

Belgien wird an Rumänien 50000 
Tonnen Kohle liefern, wofür es dasſelbe Quan⸗ 
wum Getreide erhalten wird. 

Der Hausbeſitzerverband Großberlins bat in⸗ 
folge des herrſchenden Wwohnungsmangelzs 
in Berlin beſchloſſen, 300 Holzhäuſer für die 
NRäckwanderer zu erbauen. 

Wirtſchaftliches. 
Aus bdem oberichleſiſchen Induſtriere⸗ 

vier. Laut Meldung der �reffeſteuͤe des Reichs⸗ 
kommiſſariats für Schleſien zund Weſtpoſen iſt, 
wie aus Kattowitz gemeldet wird, bei den Katto⸗ 
witzer Einigungsverhandlungen zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern des Oberſchleſiichen Zentralinduſtriereviers 
eine Entſchließung angenommen worden, in der 
erklärt wird, daß der Arbeitswille und die Ar— 
beitsleiſtungen unbedingt gehoben und die den 
geſetzlichen Beſtimmungen entſprechende Ordnung 
ſm Betriebe der Gruben und Hütten ſchleunigſt 
hergeſtellt werden muß. wenn nicht das Wirt⸗ 
ſchaftsleben völlig zerſtört und damit auch die 
Exiftenzmoöͤglichkeit der Arbeitnehmer ſchließlich 
vernichtet werben ſoll. Da der Pflicht zur Ar— 
beit das Recht auf Arbeit gegenüberſieht, ver— 
chen ſich die Arbeitgeber, diejenigen männ⸗ 
ichen Arbeiter, die ſeit dem 15. Juli 1919 ent⸗ 

laſſen worden ſind, und ſertdem keine andere Be— 
ſchäftigung in ihrem Hauptberufe gefunden haben, 
baldingſt wiedereinzuſtellen, ſofern ſie nicht nach 
den geſetzlichen Beſtimmungen die ſofortige Ent—⸗ 
laſſang vernirkt haben. Von der Belegſchaft 
geaßregelie Augeſte!!te, ioweit über dieſe nicht 
ba reris endaultig entſchieten warde, ſfrühere Grenz⸗ 
ſchutzangehoͤrige, ſown alle von Arbeitern gemaß— 
regelte und lerroriſierte Mitglieder her Beleg⸗ 
ſchaften ſollen die Ärbeit ſofort auf ihren alten 
Stellen wieder anfuemen. Denjeniten, die ſie 
an der ürbeit verhuern, iſt von ber Verxal— 
tung zu kündigen. Den Arbeitern wird das Recht 
zugeſtanden, verechriate Veſchwerden über arobe 
Vohunngen ihrer Vorgeſetzten durch die Orga⸗ 
niſation dei den Beraverwaltungen, in zweiter 
RNeihe beim Arbe:taeberperband, betreiben zu kön⸗ 
nen. Betriebs⸗ dder ſouſtige Verſammlungen“ 

waährend der vertragsmäßigen oder der geſetz⸗ 
lichen Arbeitszeit haben zu unterbleiben. Ver⸗ 
abfäumt der Arbeiter durch etwaige Verſamm⸗ 
lungen die Arbeitszeit, ſo hat er dafür keinen 
Anipruch auf Lohn. Maßregelungen wegen po— 
litiſcher oder gewerkſchaftlicher Zugehörigkeit 
dürfen nicht ſtattfinden. Die Entſchließung 
wurde von dem Arbeitgeberverband der Berg⸗ 
und Hutteninduſtie Oberſchleſiens und ſämtlichen 
in Betracht kommenden Arbeitnehmerorganiſa⸗ 
tionen gegen die Stimme des Vertreters des pol⸗ 
niſchen Zentralverbandes angenommen. 

Eröffnung der Leipziger Herbſtmeiſe 
Die Herbſtmeſſe in Leipzig ſetzte vorige Woche 
bei prachtvollem Wetter mit einem außerordent⸗ 
lichen Verkehr in den Straßen und, Meßkauf— 
haäuſern ein. Der Beſuch dürfte annähernd den⸗ 
jenigen der beiden voraufgegangenen Meſſen mit 
ihren 95 bis 100 000 Einkäufern und Ausſftellern 
erreichen. Bie jetzt beträgt die Zahl der Beſucher 
nach den Anmeldungen rund 75 000. Insgeſamt 
beläuft ſich die Zahl der beim Meßamt ange— 
meldeten Ausſteller⸗Firmen auf rund 9500 gegen 
8825 der letzten Meſſe. Unter den Ausſtellern 
befinden ſich diesmal weit mehr Ausländer als 
fonſt. nämlich 316 Firmen gegen 2182 zur letzten 
Frühjahrsmefſe. Die Induſtrie der iſchechoſlo⸗ 
wakiſſchen Republik, insbeſondere Deutſch-Böhmens, 
wiegn mit 150 Firmen wieder vor. An ſie reiht 
ſich Deutſchöſterreich mit 115 Firmen. Die Schweiz 
hal 30 Aueſteller entſendet gegen 11 zur letzten 
Meſſe. Mit einzelnen Ausſtellern ſind auch Bel⸗ 
gien, Italien, England und die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika vertreten. 

Cotterie des Hauptausſchuſſes (R. E. O.) 
2Klafſe. 1. Ziehungstag. 

159 M, fielen auf folgende Nummern: 
42 72 119 72 96 315 51 77 434 48 96 6532 583 54 

(7 602 8 731 36, 84 920 21 46 1030 49 33 66 108 50 
34 273 85 352 53 551 88 639 57 60 80 727 28 55 56 
58 -0 70 832 918 2079 117 221 80 395 404 25 95 506 
�a 98 662 801 38 47 933 77 79 3013 253 50 69 80 110 
272 308 2127 428 54 76 513 603 27 771 83 806 921 
nn 6 70 1013 126 52 263 95 311 38 71 605 21 65 
8 34 GIia 27 66 70 721 35 79 8.0 52 78 921 602023 
IIIIiS 23 65 71 2 21 27 48 64 302 4 5 91 504 638 
45 70 70 812 38 Ml 8184 6089 157 436 82 365 
121 590 33 99 303 19 41 43 71 90 99 627 759 80 98 
822 63 033 7055 112 37 43 69 83 202 4 310 16 39 55 
105 26 55 528 44 97 602 12 38 55 64 97 712 23 26 
72 926 76 8002 990 1018927 79 3 221 28 3972 
380 197 531 86 600 22 71 91 93 702 7 12 58 81 818 
31 45 51 374 85 87 9030 189 94 266 89 3363 52 428 
67 82 5331 608 17 63 90 91 ö747 65 823 924 73 48 

10024 66 117 20 36 76 76 96 232 50 76 96 324 28 62 
s 404 39 71 74 96 561 688 95 716 23 70 92 902 12 
21 32 11025 34 63 69 104 43 99 230 301 10 23 71 
aoſß 12 17 38 99 b45 88 603 25 63 78 702 31 52 90 
818 18 41 51 65 934 12033 34 81 89 101 6 66 2023 
33 46 61 341 657 502 56 79 601 26 46 731 40 62 832 
2 912 17 67 76 92 95 13089 117 99 2006 13 38 41 
353 589 668 787 833 1636 70 911 63 64 86 11082 69 
i460 6 201 38 77 3050 99 443 61 567 90 603 28 69 
72i 79 82 8566 85 98 857 84 88 15022 33 38 58 83 
117 24 50 6 80 294 300 5 79 756 83 901 30 63 
is6642 172 81 266 384 406 56 561 76 633 707 19 903 
1848 17043 248 315 29 458 576 6as 63 85 91 741 
g30 Sa 83 18033 133.43 212 24 331 67 78 82 92 
Iis 38 81 648 —8 99 407 24 84 933 37 42 19103 32 
s86 252 6i 82 90 60041 66 255 340 419 96 5314 1529 
ʒi 58 781 806 946 81 21053 57 118 203 19 45 740 
73 651 58 468 73 702 21 810 12 60 70 957 22007 120 
8t 258 91 98 364 74 433 67 606 743 72, 801 14 953 
23005 68 210 42 303 18 24 B9 60 602 71 91 633 83 
727 69 816 63 68 931 61 84 21315 23 35 67 68 433 
64 68 512 30 59 94 693 830 85 25003 135 288 386 
410 75 683 722 44 79 26046 134 41 220 57 82 83 9 
332 41 484 552 53 683 818 980 27012 95 174 202 45 
48 92 555 753 97 618 729 31 58 817 41 28027 74 82 
222 322 405 533 86 643 55 62 742 89 904 39 24117 
52 275 4851 43 39 6180 600 63 848 971 30001 10 18 
203 530 486 593 658 839 928 31006 15 243 63 84 348 
419 93 311 58 62 97 661 760 996 32147 24 17 300 
45 78 94 506 44 601 68 711 805 37 46 72 907 61 
33063 79 180 93 342 417 49 71 318 41 788 804 995 
3120 45 120 28 37 68 323 50 62 401 4 40 528 786 
905 45 66 92 35030 93 101 16 31 343 60 463 94 95 
514 62 614 17 25 30 72 717 45 804 47 61 68 952 
36092 94 119 273 364 492 448 66 905 81 317004 37 
157 253 69 393 480 46 94 5644 631 82 828 967 72 89 
967 72 89 3800 72 88 152 30611 36 46 48 742 56 
52 88 94 900 5 15 32 10008 40 87 156 65 258 65 
330 36 52 66 442 393 95 632 75 736 11044 90 222 
429 82 98 750 97 232061 89 182 223 302 24 46 61 76 
83 423 5320 662 42 76 94 726 61 81 818 991 99 33007 
55 1543 214 21 325 91 412 29 81 530 99 602. 33 722 
36 64 91 883 9.9 28 46 8328 280 310 24 5654 87 
683 89 93 839 79 912 15053 245 67 398 401 16 20 25 
61 79 644 722 85 848 76 9415 64 90 16059 80 127 
207 12 88 333 40 80 91 95 412 53 547 600 723 83 80 
90 888 948 37021 75 85 174 765 268 487 54650 710 
69 933 81 48073 114 324 56 662 77 94 95 729 897 
qa33 57 19020 268 39 91 3211 93 444 54 597 642 77 
705 37 53 810 425 30015 72 78 175 245 67 343 62 
413 318 19 33 59 674 747 80 837. 931 72 51083 237 
8 95 308 161 741 42 613 58 796 820 26 902, 32 
52045 59 133 77 266 46 81 341 406 71 76 506 43 656 
734 52 66 69 79 823 31 40 97 533037 61 69 100 17 
303 18 417 24 521 712 814 56 915 77 89 31041 114 
52 213 333 81 425 520 44 62 693 797 341 62 64 75 
55023 29 31 106 55 218 245 82 85 344 466 97 5365 84 
677 701 802 920 76 56094 102 12 49 66 201 93 362 
72 435 60 82 38966 59052 93 148 216 33 289 602 18 
91 AN 4 A8 88s 9590 60016 93 114 45 73 74 81 108 
2060 463 402 24 81 517 82 632 716 857 94 61032 356 
57 60 493 538 68 73 878 925 62069 128 46 288 326 
28 73 428 65 511 24 831 78 94 98 935 43 56 68 83 
63012 14 59 160 273 313 36 78 80 402 22 542 60 600 
2085 798 826 39 61259 61 376 437 593 651 34 739 
65 882 91138 65012 38 47 101 211 14 23 52 328 74 

400 23 808 900 27 66063 143 322 66 73 84 419 826 
900 9 6700s 80 121 86 211 40 317 63 41 442 5180 
s 6Gis 66 os 2i ↄ26 92 08 68667 117 47, 3260 69 70 
ſia 23 871 512 663 747 822 20 30 69009 116 85 247 
301 462 503 46 67 97 622 810 921 59. 

2. Klaſſe. 2. Ziehungstag 
Ohne Gewãähr.) 

25 000 M. auf Nr. 6096. 
10 000 M. auf Nr. Nr. 1643 16524. 

3000 M. auf Nr. 41276. 
1500 M. auf Rr. Nr. 18160 20526 23262 30104 

39567 81026. J ooo . auf Nr. Nr. 307 7813 8928 10111 23763 
29027 42083 47947 50402 50811 51642 52502 54043 

sdone 62173. F 800 M. auf Nr. Nr. 366 1368 1679 8601 6818 
7384 9107 14614 17440 18009 22545 235253 24750 34334 
41952 44804 50399 51135 62685 67059 4 

100 M. auf Nr. Nr. 264 1339 1882 2249 267 
3239 5647 8440 8087 9715 9852 10210 10⸗86 11227 
11924 12116 14670 16298 18716 19609 21358 26000 
27347 28346 29796 30780 329 7 85808 26770 39070 
40635 42320 44902 46293 46384 49661 60008 53162 
56564 57008 61318 65382 66019 67208 67202 
68743 68783. 

Warſchauer Boͤrte 
MWartuu. 13. September. 

18. September. 12 September. 
6 .Osl.vł. & Vorix 

1937 aut Mi 10 97.00 -25 97.00 - 25 
—VV— 

Rgaroub 4. unt- 176. 59 -25-00- 76.0 05 
175. 75.5 00 50 -25 - 00 - 

114.7 
5*. Pfandbre der S: 

Worichan auf Ve 206.00- 205.75 
—XX 5340 —. ⸗ 

—W— — . 
B5. Viunba. der 

Warſchau eu? A! J 
3009 und 1000 — — 2 6—ö 00 204. 76-28. 50 

be / Pfandbriefe der 
Studt Lodz — .⸗ 158. 30 

4 —— — Pfanobrieft 

der Stadt Lody 143 50 
Froanlte 4034429 390 47 ÿ 

399 — 
Pfund Sierling 135- 137. 50 135. 50 133. 134 
Tollar 37. 20 - 37 28 62537. 25.36 8* 

Zarenrubel 100⸗ter — — 
h�O⸗-ter 103. 25-- 104. 25 - 104. 50 - 134. 20 

u 400 
Vumarubel IcOO e 37. 2s- 37 75 36. 5 
dxunen S5l.20⸗O. An. 3 50. 0 30. 26 
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Ringkämpfe u. Kabaretts 
— Neue große Attraktionen. — fſeter X Jus bhn mihede hobrhorſelungen 

OglosZenie. 
Wydzial Zaprowientowania Miesta podaje niniejszym do wiadom 

od dnia Ié α_εαα—. b. Wnowiona zosteje sprzedaæ vwegle i koksu na 

— 

E.FUGHS 
empfangt personlien v. 11-1 u. M-7. 

Navurot-Strasseo Nr. 4. 24588* rodzine, na placach przy ul.: 
Weéeglowej 8, Towarowej 32 

osci ogôlu mieszkancow, it poczynsjac 
miesiac wrzesieñ w ilosci 60 f. na 

Wer höchſte Preiſe] 
erzielen will für gebrauchte 
Mobel. Teppiche, Herren⸗Ear⸗ 
derobe, Peize v. Waſche, ſowie 
Lombard⸗ Quittungen, der 
melde ſich Wulczauſtkaſtr. J Nr. 48, W. 6. 2504 

Leitung von Geſchäften abernimmi Constantynowsbiej 99, i pPiotrkowskiej 311. S. Fyens 
Vertretungen 9 —X iff Sprzedaꝰ odbyweẽ się bedzie od godz. S-ej do 12-ej rano w porzadku nastepujacym: Congerven· rFahrik 

Büůcher⸗Abſchlüſſe 8 ol or, — sroda 6 17 wrzesniea litera 5 3 * Odenſee in Danemark 
8 663463 czwartek i piate 18, 19 „E. F. ſeſeniger ieferung: 

Bücher⸗Einführnngenbog unazatraese o⸗ —S 3u i. —— 
Kontrollen * ohnung 6 . Ftorek, sSroda i czwartek 23, 24, 25 KkK. LM. ——— — 

* piqtek i pore 36 3 * 9 — —— 
* 443 oniedzialek i wtorek 28.2 8, T. —— Matle Jeptuſ ———— 30 ix, v, w, 2. —X —2— 

J Zzęlaszojacy się winni okazeé oprocz karty weglowej — poszport. — — — 
ab wieder da. Seit Jahren bewährtes Waſchmittel für Bluſen, 
Sardinen und Handarbeiten aus Seide, Tüll und zartfarbeuen Stoffen“ 

Petrikaner General⸗ Vertrieb durch die Drygerie Arno Dietel, Lodz, Straſpe 157 

woane nie beda. 
2 45 

Koks ne wykupione na wyzej wymienionych placach 
Cena wegla za!/, korco wynosi 

Koſsun, /, hektolitra 
Wobec zbyt sꝛczuplych 2apasõw weęsgla no skladach kwity, wydane przed 9 

Mk. 5.- (piecé) 
6.60 (8z2esẽ i 60 1.) 

— 

kwitiy wydawonym beędꝛie w Gazꝛowni. 

vrzsénie r. b. honoro- 
Nagĩstrai. 

„kremitage“ 
t 

u verkaufen. Dzielna⸗Strage dir 1. 2788 

2 
— 
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Dr. mod. Unſere Geſchaſterume 
Sleiben wegen Umzuges vom 22. bis zum 27. Septe mber 
1910 geſchloſſen und befinden ſich dann 

Kosciuszko-Alleo Ne 46/47, 
Ecke Andrzeja⸗Straße. 

Deutſche Genoſſenſchaftsbanl 
un) Lerband der Dentſchen Genoſſenſchaften in Polen. 

Wir ſuchen für unſere Inſeraten⸗Annahmeſtelle ein 
intenigentes, energiſches, redegewandtes, ehrliches, 

II27?DI welches die dentſche und polniſche Sprache vollkommen 
beherrſcht. Schriftliche Angebote ſind zu richten an die 

— Heſchuftoſtelle det ‚Lodzer Freien Preſſe 
unnnnn —— 

Gusrohre 
1bis 11/, Zoll lichte Weite, gebraucht, aber gut erhalten, 
zu kaufen geſucht. 

Gefi. Offerten unter „J. K. 139 an die 8. Fr. Pr. 
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erbeten. 

* 27 Zu kaufen geſucht: 
1 Zentrifuge (für Handbet. u. AKupfer⸗gKeſſel längl. 
Format für Garnfärberei. Rozwadowſta , W. 5. 

heſchuftoftelle det deutſchen befmuhgeotdneſen. 
Der Kreis unſerer Aufgabe wird immer größer 
und der Umfang unſerer Arbelt iſt bereits ſo gewachſen, daß unſer 
Perſonal und unſer Raum nicht mehr zu ihrer Bewältigung ausreichen. 
Entſprechend wabſen auch unſcre Ausaaben. — Wir bitten dringend, 
ms durn freiwiltige Spenden in unſerer Arbeſt, die dem 
Vemeinwohl gilt, zu unterſtützen. Jeder vut dies im eigenen Intereſſe. 

Spenden nimmt entgegen: 

Lodz, Rozwadowſta⸗Straße Ar. 17, Parterre. 
Geſchũſtoſtelle der deuhſchen hejmabgeordncien 

V 

zu verkaufen Panſka 71. 

Flottenkeſſel, Hähne, Flaſchenzüge uſw., 
Trockenaparate und deren Teile 

als Pumpen, Cylinder, 

�X 28 b 2 9 9 

Für Füärbereien! Färbeapparate ſür Textilmaterialien, 
Reſerve⸗Teile für Apparate, 

SxxA. Petrilauerſtr. 90. 

(harlotto Eigor 
Geburtshilfe nud 
Fraueunkraukheiten 

Diugaſtr. 46 (Ecke Zielona) 
Empfangſt. von 426 Uhr nachm. 

Dr. S. Kantor 
Spezialarzt »»ꝛ 

fut haut n. veuetiſche Kranſheiten. 
Petrikaner Straße Nr. 144. 

Ecke der ——— Straßze 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen n. nN zu ſm (Sidr —————9—— 
fatien Viaae Giänner —— 
ſchwäche). Lankenempfang von 

Vtange 2u. v. 6-8, j. Damen vc 5-6. 
¶Drehrolle), in gutem 8 

Sunche zu verlauſen. J. Lange— — — 

Steüung * ———— ug Fahrräder 
Veeiſte Siraſe dir, werden gut und bug 6 8 — —* 2681 * — — Pladei. Rawrot 

r. . mOrcheſtrion — Jt 
mit Atr für 16 —* ginmet I. ſiuche 

tüde, verkauft das Komitſons⸗ 

274ä geucht. Of ut. J. 
handelhhaus . Druto wuski 

in der Erv. d. Bl nied 

—e—� — rar223 
—— 
gowva M 

IX 
iſt gelegentlich billig zu verlau⸗ 
ſen. Zu erfragen in der Ext ĩ 
Blattes. 

— Eine faſt neue 

Kaufe 
ſãmtliche Pelz waren zable die hoch⸗ 
ſen Preiſe. S. Großmann Pe⸗ 
trikaner Str. 24. Bem.: Pelze 
Reparaturen⸗ Annahme. 2573 
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